
RIEKOFEN. DerGemeinderatRiekofen
hat in der Sitzung am 13. November
2019 die Aufstellung eines Bebauungs-
und Grünordnungsplanes „Bodenwie-
se“ für ein Gebiet am nördlichen Orts-
rand von Riekofen, südlich der Abwas-
serpumpstation Bodenwiese, beschlos-
sen. Darin soll ein Wohnbaugebiet
(WA) für Ein- undDoppelhäuser sowie
ein Mehrfamilienhaus im beschleu-
nigtenVerfahren entwickeltwerden.

Von einer Umweltprüfung wird ab-
gesehen. Der Flächennutzungsplan
wird nachrichtlich angepasst. Die Pla-
nung des Ingenieurbüros Altmann,

aus Neutraubling in der Fassung vom
13. Oktober 2021 wurde vom Gemein-
derat gebilligt.

Die Planunterlagen können noch
bis zum 15. März im Amtsgebäude der
Verwaltungsgemeinschaft Sünching
in der Schulstraße 26 (Zimmer 1.03),
während der allgemeinen Dienststun-
den beziehungsweise auf der Internet-
seite der Gemeinde eingesehen wer-
den.DieGemeinde bittet dazuumeine
Terminvereinbarung. Auf Wunsch
wird die Planung erläutert. Gleichzei-
tig besteht für die Bürger die Gelegen-
heit, sich zu äußern.

GEMEINDE

Bebauungsplan liegt auf

BRENNBERG. Gaudi hatten die Buben
und Mädchen im Kindergarten St. Ra-
phael und in der Kinderkrippe. Der Fa-
schinghatteHochkonjunkturundpas-
send zum Jahresthema hieß das Motto
„Auf dem Bauernhof ist tierisch was

los“. In jeder Gruppe war eine Disco
aufgebaut. Im Kindergarten durften
sich allemit selbst gebasteltenMasken
verkleiden. Sogar ein Kasperltheater
wurde aufgeführt. „Zauberer Schlotter-
hose“, einstudiert und aufgeführt von

den Erzieherinnen Irmgard Schweiger
und Saskia Beiderbeck, brachte das Pu-
blikumso richtig zumLachen.Auch in
der Kinderkrippe regierte der Fa-
sching. Die Kinder durften mit Schlaf-
anzugundKuscheltier kommen. (lbi)

Kinder lachen über den Zauberer Schlotterhose
FASCHING

Beim Fasching in der Sonnengruppe des Kindergartens St. Raphael ging es lustig zu. FOTO: KINDERGARTEN/LBI

MÖTZING. Über das Sonderförde-
rungsprogramm Sirenen wurden drei
neue Mastsirenen für Mötzing, Haim-
buch und Schönach beantragt. Das
wurde in der jüngsten Gemeinderats-
sitzung bekannt. Grundsätzlich sind
die Anlagen förderfähig, Siemüssen je-
doch über Digitalfunk ansteuerbar
und an das Warnsystem des Bundes
angeschlossen sein. Derzeit wird ge-
prüft, welche Nachrüstungen notwen-
dig sind. Bei positivem Bescheid kann
die Gemeinde eine Förderung von bis
zu 17 350EuroproSirene erhalten.

Bezüglich der geplanten Freiflä-
chenphotovoltaikanlage in Schönach

teilt das Bayernwerk mit, dass aktuell
kein wirtschaftlicher Netzverknüp-
fungspunkt darstellbar sei. Die Ein-
speisepunkte Sünching und Kagers
seien ausgelastet. Auch der Energiever-
sorger Heider kann eine Einspeisung
nicht ermöglichen. Weitere Entfer-
nungenwärennichtwirtschaftlich.

Aus Gründen der Verkehrs- und Ge-
bäudesicherheit wurde eine Linde
beim Feuerwehrhaus gefällt. Ein An-
grenzer hat die Gemeinde wegen der
Baumfällung angezeigt. Bürgermeister
Reinhard Knott informierte über den
Ausbau der Kreisstraße R8 und die ent-
sprechendenUmleitungen. (ltg)

POLITIK

Drei neue Sirenen fürMötzing

DONAUSTAUF. Die Kolpingsfamilie
Donaustauf sammelt schon seit Jahr-
zehnten in der Pfarrkirche gebrauchte
Brillen. Diese werden gereinigt, ver-
messen und kartiert. Danach können
die Brillen wieder in der sogenannten
DrittenWelt, z. B. in Afrika, an Patien-
ten weitergegeben werden, die sich
keineBrille finanzierenkönnen.

Diese bundesweite Aktion wird
nun auch vom Landratsamt und dem
Markt Donaustauf unterstützt. Ab so-
fort können im Wertstoffhof Donau-
stauf gebrauchte Brillen in einem da-
für bereitgestellten Behälter abgelegt
werden. Zudem findet am 9. April ab 8
Uhr wieder eine Gebrauchtkleider-

und Altpapiersammlung statt. Diese
Kleider werden sortiert und entgegen
anderslautenden Meldungen weiter
vermarktet und getragen. Textilien, die
nicht mehr getragen werden können,
werden einer geordneten Verwertung
zugeführt. Dafür verbürge sich die Fir-
ma Wittmann aus Geisenhausen. Sie
sei langjähriger Partner derKolpingsfa-
milien des Bezirks Regensburg, heißt
es in einer Mitteilung der Kolpingsfa-
milie.

Auch gebrauchte Handys und Brief-
marken können in Donaustauf bei Fa-
milie Paar, Bayerwaldtraße 6, abgege-
ben werden. Auch diese Erlöse kom-
men sozialen Initiativen zugute.

AKTION

Sammelbox für gebrauchte Brillen

Gerald Paar, Reinhold Paar und H. Fleischmann (Markt Donaustauf, v. r.) mit
der Sammelbox für gebrauchte Brillen FOTO: GERALD PAAR

TEGERNHEIM. Die Kinder der Johanni-
ter-Kinderkrippe Dafür durchstöbern
in der Faschingszeit die Verkleidungs-
kiste, um in die verschiedensten Rol-
len zu schlüpfen. Auch im Morgen-
kreis werden die Gestalten gewechselt.
Mit dem Lied „Da steht der Zauberer
Schrappelschrut mit seinem großen
Zauberhut“ verzaubern sich dieKinder
gegenseitig in die unterschiedlichsten
Tiere, heißt es in einer Mitteilung der
Johanniter-Unfall-Hilfe. Im Frühling
werden sich die Krippenkinder und
dasTeamviel draußen aufhalten.

BETREUUNG

Kinder erleben Faschingszeit

Zauberer Zauberer Schrappelschrut
in klein FOTO: ANDREADEMLEITNER

WÖRTH A.D. DO. Lassenwir einmal die
Zahlen für sich sprechen: 18 000 Impf-
dosenwurden im ImpfzentrumWörth
seit der Inbetriebnahme imMärz 2021
verimpft. Das sind 18 000 Spritzen,
18 000 kleine Pflaster, fast 40 000 Tup-
fer und knapp sechs Liter Impfstoff.
Von frühmorgens bis spätabends wa-
ren bis zu sechs Mitarbeiter voll im
Einsatz, impften in acht Räumen auf
zwei Stockwerken bis zu 200 Men-
schen pro Tag. Zwei Krankenliegen
standen bereit für ernste Impfreaktio-
nen, die aber in all der Zeit nie vorka-
men.

Und nun die vorerst letzte Zahl: 28.
Februar. An diesem Tag öffnete der
Standort zum vorerst letzten Mal die
Türen, bevor er abMärz in den „Stand-
by-Modus“ geht. Ob er noch einmal
aufmacht, ist ungewiss. Für die vielen
Angestellten war es aber ein erfolgrei-
ches Jahr. „Es ist sehr schön und wirk-
lich erfüllend gewesen für uns alle“,
sagt der Teamleiter und hauptberufli-
che Assistenzarzt Samuel Willkomm
rückblickend.
Nun gehen er und seine Mitarbeiter
erst einmal wieder zurück in ihren Ar-
beitsalltag, größtenteils im Wörther
Klinikum nur wenige hundert Meter
entfernt. Zum letzten offiziellen Tag

im Impfzentrum Wörth gab es Krap-
fen für alle, die denWegdorthin gefun-
den hatten. Allzu viele waren es nicht.
Rund zwei Dutzend Menschen ließen
sich noch impfen. Diese geringe Zahl
über die vergangenen Wochen war
schlussendlich auch der Grund, war-
um der Standort nun schließt. Die
Nachfrage ist schlicht und einfach ein-
gebrochen. Die einhelligeMeinung im
Impfzentrum: Wer sich impfen lassen
wollte, ist geimpft und wer es nicht
will, bleibt demZentrumsowieso fern.

Montagnachmittag, kurz nach halb
drei: In den großen, lichtdurchfluteten
Beobachtungszimmern sitzt einsam
ein Mann. Er bekam gerade vomWör-
ther Allgemeinarzt Josef Stadler seine
Boosterimpfung. Und einen Krapfen.
Zu Beginn des Impfzentrums waren
die Beobachtungsräume rappelvoll.
Und zwar sowohl der im Erdgeschoß,
als auchder imersten Stock.
Im Dezember 2021 war die Nachfrage
am größten: Rund 4000 Dosen wurden
allein in diesem Monat verimpft. Und
auch zu Beginn war die Nachfrage
groß. Viel größer als der Impfstoffbe-
stand. Jede Dosis kam sofort weg. In-
nerhalb kurzer Zeit bauten Samuel

Willkommund seinTeam imMärzdas
Zentrum auf. „Ich habe ein leeres Haus
übergeben bekommen“, erinnert er
sich zurück. Bis vor einigen Jahrenwar
in dem historischen Gebäude der Fir-
ma Heider Energie eine Arztpraxis un-
tergebracht. Zuletzt stand das Haus
leer. Extra für das Impfzentrum ließ
dasWörtherUnternehmenTeppichbo-
den verlegen und richtete die Räume
frisch her. Tische und Stühle bekam
das Impfteam von der Gemeinde. Die
Bürger der Region zeigten sofort Dank-
barkeit für das Angebot, sagt Will-
komm: „Es gab oft den Kommentar:
Schön, dass ihr da seid! Das ist toll für
uns, denn viele arbeiten hier in der
Freizeit.“ Teils kamen Menschen von
weit her. Sogar aus Neumarkt und Tir-
schenreuth.
Und wenn auch derzeit noch niemand
vorhersehen kann, wie es mit dem
Impfzentrum Wörth weitergeht, so
steht eines fest: Ein kompletter Auszug
ist nicht geplant. Die Möbel bleiben
erst einmal im Gebäude. „Wir sind je-
derzeit bereit, wieder loszulegen. Im
Prinzip müsste man nur den Kühl-
schrank einschalten, einmal durchwi-
schen und fertig“, sagt Willkomm.
Schon zwischen August und Novem-
ber 2021 war das Zentrum für drei Mo-
nate im Standby, als viele dachten, die
Pandemie sei überwunden.

Doch der Kampf gegen das Virus
ging weiter. Und das kleine Impfzent-
rumwarmittendrin. „Es ist ein kleiner
Beitrag, aber ein wichtiger,“ sagt Will-
komm zurückblickend, „es gibt viel
größere Zentren und wir haben ja
nicht ganz Deutschland geimpft. Aber
wir alle haben es geschätzt, ein kleiner
Teil davon gewesen zu sein, diese Pan-
demie zubekämpfen.“

Der vorerst letzte Piks
im Impfzentrum
CORONAWegen sinken-
der Nachfragemacht der
StandortWörth Pause.
Das Personal blickt nach
einem Jahr zurück: Es
habe sich gelohnt!
VON DANIEL PFEIFER

Josef Stadler verimpft am 28. Februar eine der letzten Booster-Dosen im ImpfzentrumWörth, bevor es in den Stand-
by-Modus geht. Samuel Willkomm (l.) blickt als Teamleiter des Zentrums auf ein erfolgreiches Jahr zurück. Im histo-
rischen Gebäude von Heider Energie war das ImpfzentrumWörth untergebracht.. FOTO: DANIEL PFEIFER

MOBILES IMPFTEAM

Termine: 3.März: Vogelmeiersaal
Pfatter; 4.März: Gemeindesaal
Brennberg; 11.März: Gemeindehal-
leWiesent; jeweils von 9 bis 12.15
Uhr und 13 bis 15Uhr.

Anmeldung:Online über dasBaye-
rische Impfzentrum,aber auch
Impfen ohne Terminmöglich
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